




Verhaltungs-Puncta,
wornach ſich die Civil-Obrigkeiten, bey
der kunftighin, von ihnen, alljahrlich zu beſor—

genden Recrutirung vom Lande, gehorſamſt zu
achten haben:

lu
14  n dem pubilieirten gnadigſten Mandat

y kunftig beſorgende alljahrlichede.d. 19. Novbr. ai. pr. die, vom Lande

crutirung des Mannſchaffts-Abgangs

bey der Armée betrl, haben Jhro Chur-Furſil.
Durchl. Sich vorbehalten, die Civil-Obrigkeiten,

in Anſehung derer, in die Ausfuhrung des Wercks
ſelbſt, einſchlagenden Puncte, mit beſonderer Vorſchrifft,

zu ihrer Nachachtung, verſehen zu laſſen. Jn Folge

deſſen denn, auf Jhro Chur-Furſtl. Durchl.
hochſten Befehl, ihnen ſothane Vorſchrifft in folgenden

ertheilet wird:

t
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Wie alljahrlich vom Lande zugeſtellenden Recrü—

ten, ſollen, dem ergangenen Mandat gemaß, aus lauter

eingebohrnen Landes-Kindern beſtehen; Und es

A muſſen



muſſen darunter diejenigen, von denen kein Zuwachs

mehr zu hoffen iſt, wenigſtens 72. Zoll, ohne Schn—

he, meſſen, die von 17. bis 20. Jahren aber, konnen

mit 70. Zollen, und pom 2oſten bis 22ſten Jahre, mit

71. Zollen pafſiren.
9 uuue

2do

I J44 Am Alter, welches durch beyzubringende richtige,
ĩ dvon der Behorde aus denen Kirchen-Buchern, und zwar

J4 ĩñ zum Keerutirungs-Behuf ex Otficio, auszuſtellende
ph

Tauf-Zeugniſe, zu beſcheinigen iſt, durffen dieſelben nicht

24unter 17. und hochſtens nicht uber z2. Jahr, in An.

J

ſehung der Leibes- und ubrigen. Beſchaffenheit aber, mutA. „e

J
4 Aſen ſie

J

den  Gliedmaſſen, ohne Lei

bes Gebrechen, auch, J moglich, unbeweibt. ſeyn
Doch ſoll uber den Mangel einer bloß auſerlichen guten

Geſichts-Bildung, uher die Farbe der Haare, Beſchaf—

fenheit der Sprache, And dergleichen, wolche vor keine

wurckliche GeſundheitsFehler zu halten ſind, von denen

Corps und Regimentern keine Ausſtellung gemacht wev

den. Sollten aber die Regiments-Feldſcheers an denen
geltellten Zeertuiten, binnen MonathsFriſt, alte und ver

borgene, oder innerliche Grſundheits. Mangel, welche

zum Soldaten-Dienſt untuchtig machen, und welche, bey

der

D— Ztio.
geſund, von ſtarcken und gera

o viel

le
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der erſten Viſitation, nicht ſo gleich zu bemercken geweſen,

entdecken; So ſind die Obrigkeiten gehalten, ſolche,

durch andere geſunde, und maaßgerechte Purſche, hin—

wiederum auszuwechſeln. Wogegen aber dieſe Auswech—

ſelung denen Gerichts-Obrigkeiten nicht angeſonnen wer—

den ſoll, wenn der Recrut als vollig geſund, ubernom—

men worden, und ſodann erſt, durch einen Unglucks-Fall,

Armooder Beinbruch u. ſ. w. zum Dienſt untuchtig wird,

oder gar mit Tode abgehet.

4to.un

Um denen, bey der Land-Recruten-Lieferung, zwi—

ſchen denen Gerichts-Obrigkeiten, uber das forum Ori—

sinis et domicilii, offters eutſtehenden Differentzien, fur

die Zukunft abzuhelfen, wird zur Regul feſtgeſetzet, daß

das Befugniß, reſp. zur Zuziehung zur Auslooſung, oder

im Fall der Ausleſung, zur Ablieferung des zum Recru—

ten auserſehenen Mannes, der Obrigkeit desjenigen Orts

zuſtehen ſoll, wo der Mann gebohren, oder erzogen iſt,

vder, wo, zur Zeit der Recruten Geſtellung, deſſen El—

tern, oder er ſelbſt, zu ihrem, oder ſeinem beſtandigen

Nahrungs-Bewerb, ſich niedergelaſſen. Die Obrigkeit

des Orts aber, wo der Mann nur in Dienſten, oder auf

Arbeit ſtehet, hat hierzu kein Befugniß; Dagegen

Sto.jede Obrigkeit nach der, zur Zeit der Ausheb-und Ab-

lieferung derer Recruten, unter ihre Iurisdiction gefluch—

.c
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teten jungen Mannſchaft genau ſich zu erkundigen, und

nach Befinden derjenigen Obrigkeit, welcher ex capite

fori originis an ſelbige ein Recht zu ſtehet, ſchleunige

Nachricht davon zu ertheilen hat.

hto.
An HandGeld ſoll jeder angenommene Recrut,

ſobald er zur Fahne verpflichtet worden, Zweh Thaler
auf der Stelle beym Regiment erhalten, und wird dieſer

Aufwand aus der General- Kriegs Calſa beſtritten werden.

7mo.
Haben Jhro Chur- Furſtl. Durchl. zu Ver—

meidung des, aus kurtzern Capitulations- Friſten, fur

das Land entſtehenden offtern Erſatzes, die Capitulations-

Jahre der Land-Kecruten, nach Unterſchied ihres Alters,

folgendergeſtalt reguliret, und denen Corps und Regimen

tern par Ordre bekannt machen laſſen: Von dem ange

tretenen 18ten bis mit 2o0. Jahren, auf i5 und 14. Jahr.

Von dem angetretenen 2rſten bis mit 24. Jahren, auf

13. und 12. Jahr.
Von dem angetretenen 2gſten his mit 28. Jahren, auf

ii. und 1o, Jahr.
Von dem angetretenen 2hſten bis mit 3z1. Jahren, auf

Hg9nund 8g. Jahr.

Von dem augetretenen zuſten his mit 32. Jahren, auf 7.

gvo.
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gvo.
G —o owohl der Obrigkeit, als dem Capitaine iſt ge—

ſtattet, daß ſie einen gelieferten Land-Recruten, nach aus—u

Sdedienter Capitulations- Zeit, mit ſeinem guten Willen,

welchen er, auf alle Falle, bey ſeiner Obrigkeit zu decla-

riren hat, zu Fortſetzung der Kriegs-Dienſte wieder en—

gagiren mogen. Jn beyden Fullen wird ein ſolcher ander n Jweit engagirter Mann bey der Compagnie, zwar, als inennt

ein ausgedienter Capitulant, in Abgang angemercket, ſo— I
u ldann aber, als ein neuer Capitulant, wieder in Zuwachs I
41gebracht, erhalt neues Hand. Geld, und wird derjenigen

Obrigkeit, die ihn zum erſtenmahl geſtellet hat, auf ihr 1,

neues Recruten-Contingent, wieder gut gerechnet, mit-
5 4hin findet die General-Regul auch hierinnen ſtatt, daß I

n
die Compagnie. Commendanten keinen Landeseingebohr—

nen Mann anwerben durffen.

DDie Gerichts-Obrigkeiten ſind auch befugt, ſolche
4

Landes. Eingebohrne Soldaten, welche entweder ohne Ca— puſn
uadpitulation gedienet, oder ihre Capitulations-Jahre nicht

ung
J

J mn.sssehalten haben, ſondern Anſaßig- oder Unentbehrlich—  llt er,

J Iii 4R.—  4—yhuiver, oer vorigen Kriegs-Dienſte entlaſſen worden, J I

J

ian nn.
ff

in Fallen, da ſie, nach geanderten Umſtanden, anſaßig un nnn
oder unentbehrlich zu ſeyn, aufgehoret hatten, zur Re— 14
crutirung, wenn ſie dazu noch tuchtig ſind, wieder zu

S
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Iomo.
20.Vurde aber ein ſolcher, das erſte oder das zweyte—

üul

ahl, eingeſtellte Mann, durante capitulatione, aus

ingenden, von der Gerichts-Obrigkeit dafur anerkann—

n Urſachen, anſaßig, oder ſonſt unentbehrlich; So

ll deſſen Verabſchiedung, gegen Geſtellung eines andern

Mannes, von der ihn, aus dem Soldaten-Stande, zu—

uckverlangenden Obrigkeit, aus ihren Unterthanen, un

ifhaltlch erfolgen. Jn Fallen aber, wo das Anſaßig,

erden, durch fremden Ankauf, in des Mannes Willkuhr

eruhet, oder ihm ſonſt durch eine Heyrath, Erbſchafft

nd dergleichen, ein Gluck vorſtoßet, wodurch er ſich, im

Nahrungs-Stande, gut fortzuhelfen gedencket, ſo hat er,
ur ſeine Auswechßlung, durch freywillige Geſtellung ei

es andern, ſichern, maaßgerechten, und ſonſt tuchtigen

Nannes, auf eigene Koſten, ſelbſt zu ſorgen.

IImo.
JWenen Erb-Gerichts-Obrigkeiten ſtehet zwar die

Cosgnition uber die Anſaßigkeit, oder Unentbehrlichkeit,
ines, von ihnen, zum Soldaten geſtellten Unterthanen,

ganz allein zu. Es haben aber dieſelben, vor dem Antra-

ge auf die Dimiſſion, eine grundliche Unterſuchung, und

vorſichtige Beurtheilung der wahren Umſtande anzuſtel—

leu, und, bey ſchwerer Ahndung, einige Gunſt oder Par—

theylichkeit, ſich nicht zu Schulden kommen zu laſſen; Wie

denn auch inſonderheit, von ihnen, der, bey Dienſtlei—

ſtenden



ſtenden Soldaten, eintretende Fall der Anſaßig- oder Un—

entbehrlichkeit, ordonnanz- und pflichtmaßig, umſtand-

lich zu atteſtiren, und ſothanes Atteſtat an den Chef des

Regiments zu uberreichen iſt.

Nmo.
s —amit nun diejenigen, welche von der Recrutirung

2
9gantzlich.eximiret bleiben ſollen, ihrer Exemtion genug-

ſam verſichert ſeyn, und die Obrigkeiten deshalb ein rich—

tiges Anhalten haben mogen; So ſind, zu ſolchem En—

de, die Exemtiones, in angefugten Verzeichniß, naher
Lbeſtimmt, und mit nothigen Erlauterungen begleitet. J J

Jiſt daher auch dieſes Exemtions- Verzeichniß, nebſt ge—
u

genwartigen Verhaltungs-Punckten, jedermaiin, wer J J Jſpn
verlangt, von denen Gerichts-Obrigkeiten vorzulegen,
und gebuhrend zu erklaren.

11 4IZmo. f J9Jn Anſehung der Mannſchaffts-Aufbringung ſelbſt, J
finden Jhro Chur -Furſtl Durchl der Biligkt

0 etgemaß, daß, wenn an einem Orte vder in denen, in der
Idubrepartition, zuſammen geſchlagenen Orten, mehrere, u

Jzu Reeruten qualificirtẽ, Leute als das „auf ſelbige, re
51

J

34.partirte Quantum erfordert, ſich auffinden, folchenfalls,
üh

jedesmahl, wenn auch nut Einn Mann, uber die zu lie— j. aſpi
fernde Recruten-Zahl, vorhanden ware, gieichwohl, zu

4

Ablehnung allen Verdachts der Partheylichkeit, die 4. J

Auslooſung, wo käber an dergleichen m n
4
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I

la t

qualificirten Purſchen, nicht ſo viel, daß, zu Aufbrin—

gung des erforderlichen Quanti das Loos ſtatt haben konn

te, anzutreffen waren, die Ausleſung geſtattet, und,
letztern Falls, dem Arbitrio derer Obrigkeiten die Wahl

desjenigen Purſchens, welchen ſie, nach jeden Orts Um—

J
ſtanden, mit Ruckſicht auf die Conſervation nahrhaffter

Unterthanen bey ihrem Gewerbe, am entbehrlichſten er—

achten, frey gelaſſen werde.

4 Jugleich aber
J

empfehlen Jhro Chur-Furſtl. Durchl. denen zu—
ſammen geſchlagenen Obrigkeiten, ein freundſchafftliches

Vernehmen uber die Wahl des conyenableſten Orts reſp.

zur Auslooſ- und Ausleſung ihrer jungen Mann—
ſchafft, ſamtliche Obrigkeiten aber erinnern Hochſt

nut Dieſelben ihrer Obliegenheit ausdrucklich, beſonders
J dahin, damit hierunter keinerley Neben-Abſicht, aus

J Gunſt, oder wohl gar Eigennutz, hey VermeidungUul Ein Hundert Thaler Strafe, fur die Gerichts·Obrig
muee feiten, und, Remotion à praxi, fur die Gerichtshalter,
ul

4 Raum gelaſſen, und aller Geldſplitternde Aufwand, beh

J

4 117 dieſer, ihnen, ex Officio zu verrichtenden Expedition,

vermieden werde.

1 J44 I4mo.J

J

uuòsMeine Gemeinde iſt ſchuldig, der, aus ſelbiger, zu Re-

cruten geſtellten Mannſchafft, dießfalls eine beſondere Gra-

cfication zu reichen. Hiernachſt wollen

15mo.



Ismo.
IJhro Chur-Furſtl. Durchl. auf ſolche Falle, wo

zweyerley Gerichts-Obrigkeiten, zu Aufbringung eines Re-

cruten, zu concurriren, und beyde, an hierzu qualificir—

ter Mannſchafft, keinen Mangel haben, zu Verhutung baa—

rer GeldBeytrage und Anlagen, durchs Loos entſchieden

wiſſen, welche von beyden Obrigkreiten den Mann geſtellen

ſolle.

Zu deſſen mehrern Erlauterung wird feſtgeſetzet, daß,

wenn zweyerley GerichtsObrigkeiten mit Geſtellung nur

eines Mannes zuſammen geſchlagen ſind, die Entſcheidung
durchs Loos alſo zu verſtehen iſt, daß beyde Obrigkeiten ih—

re, zu Recruten qualificirte, junge Mannſchaft zuſammen

bringen, und unter ſich looſen laſſgen. Waren zweherley

Obrigkeiten, mit zweh Mann, wegen eines geringen Un—

terſchieds in ihrer Hauſer Anzahl, zuſammen. geſchlagen;
So geſtellet jede Obrigkeit rtinen Mann. Wuaren ſie aber

mit Drey, oder Funff Mann zuſammen geſchlagen;

So, hat jede Obrigkeit Ein, oder Zweh Mann, zu
liefern, und den Dritten, vder Funfften Mann, aus

der, noch ubrigen, jungen Mannſchafft, von beyderſeits Un—

terthanen, auszulooſen.

Woohingegen die Häußer  Anzahl derer zuſammen getheil

ten Obrigkriten ſehr ungleich gegen einander ausfallt, und

das Loos, fur diesahl, einen Mann aus derm kleinſten

Orte trafe, ſo bleibet dieſer Ort, in folgenden Jahren, vom

E dDræhtritt
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Beytritt zur Auslooſung ſo lange frey, bis der, oder die
ſtarckern Orte eben ſo viel Mannſchafft geſtellet haben, als,

nach Proportion der Haußer-Anzahl des kleinſten Orts,

auf die ſammtliche ubrige Haußer des, oder derer, zuſam—

men geſchlagenen Orte, ausfallen; Es ſey denn, daß ein-
oder das anderemahl ſchlechterdings kein tuchtiger Mann, als

eben in dem kleinſten Orte, anzutreffen ware, jedoch gehet

dieſe Aufbringung demſelben, bey denen folgenden Geſtellun—

gen ebenfalls zu gute.

IGmo.
eDer Monath und die Tage, an welchen die Beamten

und Gerichts-Obrigkeiten ihre abzuliefernde Recruten, all
jahrlich auf den Sammel. Platz zu ſtellen haben, werden ih—

nen jedesmahl, durch beſondere Umlauffs-Patente in Zeiten

bekannt gemacht werden. Hierauf bringen

I7mo.
in nach verzeichnete SammlungsPlatze die Abgeordnete de—
rer Gerichts-Obrigkeiten, aus denen dahin gewieſenen Aem11

tern und Orten ihre Recruten, melden ſich nach ihrer Au—
kunfft bey dem anweſenden Creyß oder Amts- Hauptmann,

oder Creyß. Commilſario, oder wer ſonſt, zu Beſorgung

des Recrutirungs-Geſchafftes, zum Beſten des Landes

Auftrag erhalten hat; Die Vorſtellung der Mannſchafft

geſchiehet ſodann bey denen, zu Uehernahme derer Recruten,

29commandirten Staabs. Officiers von der Cavallerie und

Infanterie, welche ſelbige, in Beyſeyn des Commiſſarii,

nnter
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unter das Maaß ſtellen, und ihren Geſundheits-Zuſtand,

durch einen Regiments-Feldſcheer, unterſuchen läßen. Be—

fundener Tuchtigkeit nach, wird die præſentirte Mann—
ſchafft auf den mitgebrachten, und nach denen beygehenden

Schematibus, eingerichteten Liefer-Schein und Qvittung,

angenommen, und darauf denen Corps und Regimentern,

fur welche ſie heſtimmet iſt, zugeſchicket. Jedoch ſoll dabey

der Bedacht dahin genommen werden, daß die abgelieferte

Mannſchafft, moglichſtermaaßen, an. das Regiment abge—

geben werde, welches ſeine Stand-Quartiere in demjenigen

Creyße, Provinz, oder Diſtrict hat, aus dem der Mann

geſtellet iſt.

18vo.
nnn.
Vie, zu Sammlungs- und Ablieferungs. Platzen derer

Recruten, erkießte Stadte, ſind folgende,

im Chur-Creyße,
Wiittenberg und Hertzberg.

inm dhuringiſchen Creyßfße,
Veiſſensee, Sangerhauſſen und

Freyburg.
im Meißniſchen Creyße,

Dresden, Hayn, Torgau.
im Geburgiſchen Creyße,

Ereyberg, Zwickau, Marienberg.
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im Leipziger Creyße,

Leipzig und Rochlitz.
im Voigtlandiſchen Creyße,

Plauen.
im Neuſtadtiſchen Creyße,

Weyda.
im Stifft Merſeburg,

Wersceburg.
im Stifft Naumburg,

Teitd?.
J

fur den Quverfurthiſchen Diſtrict und die
Grarafſchafft Mannßfeld,

vangerhauſen.
im Marggrafthum Ober-Lauſitz,

Budiſsin, Goerlitz und Loebau.

im Marggrafthum Nieder-Lauſitz,

Calau und Forſta.
Dieſe ſammtliche Stadte haben fur das ordonnanzmaßigt
Unterkommen derer, zu Abholung derer Kecruten, eintref-

fenden Gommandos, ſowohl als derer Recruten ſelbſt, bis

zu ihrem Abmarch, behorig beſorgt zu ſeyn, dagegen ſie,

dieſer extraorcinairen Verapartierung halber, einer billi-

uÊ—gen Verguthung, dus der General: Krieds Calla, nach

Pro-



Proportion der untergebrachten Anzahl Mannſchafft, und

der Zeit ihres, in loco, gedauerten Aufenthalts, gegen

behorige, von einem derer anweſenden Staabs-Officiers,

uber die Anzahl der Mannſchafft, zu ertheilende Beſcheini—

gung, gewartigen ſollen. Uebrigens bleibet denen abliefern—

den Gerichts-Obrigkeiten unbenommen, ſich, bey dieſem

Geſchaffte in Perſon, oder durch Abgeordnete, einzufinden,

auch Amts- oder Stadt Physicos mit dahin zu bringen,

nur daß ſolches auf ihre eigne Koſten, und ohne Belaſti—

gung derer Communen, geſchche.

Iqmo.
cuοAVird zwar denen Gerichts-Obrigkeiten geſtattet, ei—

nen oder den andern, in Bereitſchafft habenden, Recruten,
noch vor dem GeſtellungsTermin, an das nachſte Regi—

ment, abzuliefern. J Jedoch haben fe deßen Erfolg, in Zei—i

2ten, behorigen Orts, anzuzeigen, damit bey der nachheri—

gen erſten Recruten-Eintheilung unter die Corps und Regi

menter, darauf Bedacht genommen werden konne.

2omo.
eleeWa ſich auch der Fall ereignen konnte, daß ein- oder

der andere Landestingebohrne junge Purſche bey de
nen Corps und Regimentern, zu Kriegs Dienſten ſich frey

willig meldete, ſo ſind dieſelben angewieſen, einen ſolchen

Purſchen, ohne Unterſcheid, er mag zu Kriegs-Dienſten

tuchtig befunden werden, oder nicht, ſo lange, unter geho—

riger Aufficht, auf Koſten ihrer Gerichts-Obrigkeit, wel—

cher



cher jedoch dieſerhalb der Regreſs an deßen Vermogen frey

ſtehet, zu behalten, bis von dieſen, auf ihnen davon be—

ſchehene Communication, die Erklarung erfolget, damit

ſolche Leute ihren Gerichts-Obrigkeiten die Recruten-Liefe—

rung widerſpenſtig nicht erſchweren, oder, wenn ſie bey de—

J.

nen Regimentern ſchlechtweg abgewieſen wurden, gar außer

Landes zu gehen, keine Gelegenheit haben mogen.

21mo.
u Dollten aber durch derer Regimenter Quartiere, De—

ſerteurs ſolcher auswartigen Potenzien, mit denen kein

Cartel obhanden, pafliren, ſo ſtehet denen Regimentern

frey, ſolche uneingeſchranckt anzunehmen.

22mo.
E uie jungen Purſche, ſo zu Entgehung der Land Re

gruten-Lieferung, aus denen Orten ihres dermahligen Auf—

euthalts austreten, ſie mogen außerhalb Landes gewicheti

ſeyn, oder ſich innerhalb Landes verborgen halten, ſollen,

in ſo ferne ſie nicht dinnen Sechs Wochen, nach der jedes

mahligen Recruten-Geſtellung, ſich, in ihrem votigen Do.
micilio, wieder eingefunden haben, in ein Verzeichniß, nach

beyliegenden Schemate sub O. gebracht, und ſolches, be—

horigen Orts, eingereichet werden, die revertirenden Aus—

getretene aber, ſind, wenn ſie zum Dienſt tauglich, von

denen Obrigkeiten ſofort, an das nachſte Regiment, abzu—

geben; Uebrigens werden dergleichen, außer der Abliefe

rungs-Zeit, an die Regimenter abgegebene junge Purſche,

ihren



ihren Obrigkeiten, auf davon vorher, in Zeiten, an die

Behorde, erſtattete Anzeige, bey nachſtkunfftiger Geſtel.

lung gut gerechnet.

23mo.
ſeeEndlich gehoret zwar die Beurtheilung der Invaliditat

derer Soldaten lediglich fur die Corps und Regimenter,

und ſtehet unter der Aufſicht derer General-Inſpecteurs

von der Cavallerie und Infanterie und des Geheimen

Kriegs-Raths-Collegii. Weil aber das Land jedes Jahr,

den ſich bey der Armée ereignenden Mannſchaffts-Abgang

ſowohl an Deserteurs und Todten, als auch an denen,

welche eingetretener Invaliditat, beendigter Capitulation,

erlangter Anſaßigkeit, oder entſtandener Unentbehrlichkeit

halber, oder auch ſonſt, par Ordre in Abgang kommen,

zu erſetzen hat; So iſt die, bey der hieſigen Armée, ohne—

hin eingefuhrte Vorſorge fur die Geſundheits-Pflege der

Mannſchafft, und derſelben gute Behandlung, zu moglich—

ſter Verhutung des Abgangs, auf eine oder die andere Art,

denen Corps und Regimentern, noch uberdieß par Ordre

eingeſcharffet worden. Hingegen werden auch die Obrigkei—

ten und Communen auf die Deserteurs ein deſto wachſa—

mer Auge haben, als ſie dadurch, mit des gantzen Landes,

ſſelbſt ihr eigenes Intereſſe befordern.

Sigaatum Dreßden den 24 May. 1775.

Ver—

c

 t



Verzeichniß
dererjenigen Perſonen, ſo von der
kunfftig, durch die Civil-Obrigkeiten, alljahr—

lich zu beſorgenden Land-KReeruten-Geſtellung

Juluu ĩJJ ſrh I eximiret ſeyn ſollen.J

J

un
IuJ J u

J u J ſ

4 A.)dII iie, in hieſigen Landen, mit Guthern, oder Haußern an
J

ain

nuul Vqgneſeßene Unterthanen ohne Unterſchied des Werths ih9

1
ſ

u rer Beſitzungen, worunter jedoch die Beſitzer walzender
J

ul Grund-Stucken an einzelnen Ackern und Weinbergen, ohne
Haußer, ſo weit erſtere nicht 6. Dreßdner Scheffel getriebigs
Feld, und letztere nicht 20. Pfahl-Hauffen, a 5. bis 6. Schock,

ul ausmachen, nicht zu rechnen.

B.) Von denen Unangeſeßenen.

f v, 1. Alle Handwercks-Meiſter und Burger in denen Stadten,
uit

d.nn welche ihr Handwerck wurcklich treiben, ſowohl als ſammtli—
J nue che Lehrlinge bey denen Handwerckern, wenn ſie ihre Lehr:

Zeit noch nicht bis auf ein halb Jahr ausgeſtanden.

l

Doch konnen unanſaßige Burger, und unbeweibte Meiſter, be

rn! vorab diejenigen, die, bey andern nur als Geſellen arbeiten,
6 in Ermangelung anderer, zur Recrutirung mit gezogen werden.

nui 2.) Die, zu Bedienung der Poſten, unumganglich nothige
Poſt Knechte, ſowohl als die, zu Beforderung des Com.

u

948 mercii, unentbehrliche Fuhrleute, und ihrer FrachtGuther

J
fuhrende Knechte.

z.) Bergleute, ſo von denen Ober- und Berg-Aemtern, behori
ges Zeugniß beybringen konnen, daß fie auf gangbaren

J. Zechen, in Gruben und Stollen, ſeit einem Jahre, von
Ju Zeit des jedesmahl ergehenden Ausſchreibens an, retro ge—

rechnet, arbeiten, ingleichen die, ſeit eben ſo langer Zeit,
inuue J



in Dienſt und Lohn wurcklich ſtehenden- und mit deßfallßigen
Ober- und Berg-Aemtlichen Atteſltaten verſehene, Hutten—
Waſch- Pochwercks- und Hammerleute, worunter aber die

abgelegten mußigen, Berg-Hutten- Waſch: Pochwercks- und
Hammerleute, nicht mit zuverſtehen ſind.

4.) Die Manufacturieurs und Fabricanten, ſo bey denen ange—
legten Manufackturen, oder vor ſich, nach der Kunſt, und mit
denen zur Kunſt gehorigen laſtrumenten, wurcklich arbeiten,

ingleichen die Corduan-Macher im Lande uberhaupt, ſo—
wohl als die Bereiter des rothen Leders zu Budiſſin inſon—
derheit, nicht aber alle deren Handlanger, und die nur gro—
be Arbeit dabey verrichtende Tagelohner.

Wie denn auch dem Obrigkeitlichen Ermeßen uberlaßen wird, mit
Zuziehund der Vorſteher und Ober-Aelteſten, derer, zu den

Eandes-Fabriquen gehorigen Handwercker, und unter Ver—
nehmung mit denen Directeurs, errichteter Manufacturen,

aus. dem Nittel dieſer Fabricanten, ein- oder den andern,
den ſie entbehrlich zu ſeyn erachten, mit unter die Recruti-

rung zu nehmen.

5.) Alle Chur:; Furſtliche Bediente, ſq Jahr aus, Jahr ein, wurck—

liche Dienſte leiſten, und dafur beſtandig beſoldet werden,
oder denenſelben adjungiret ſind, worunter aber die verpflich—

teten Dorf:-Aceis- Einnehmer nicht zu rechnen ſind.

6.) Kauf und Handelsleute, und die bey ihnen in der Handlung
ſtehende Diener uud Lehr-Purſche, nicht aber derſelben ſo—

genannte Marckthelffer und Hauß-Knechte, ſo wenig als
kleine Budgen-Cramer und Herumtrager.

7.) Die Kunſtler, und die bey ihnen in Arbeit ſtehende Geſellen

unu Lehrlinge.

Z8o Die Verwalter, Pachter, (nicht aber die bloßen Vieh-Pach

ter,) Hofmeiſter, Brauer, Malzer, Schafer, und Schaaf—
Knechte auf betrachtlichen Schafereyen, und andere Wirth—

ſchafts-Bediente und Knechte, in denen Aemtern, auf denen

Ritter



Rittere Pfarr und Frey: Guthern, auch Raths- und Com—

Iul mun-Vorwergen und Guthern, ingleichen die Winzer auf
J denen einzelnen ſogenannten Herren-Bergen, welche Jah-

res-Lohn genießen, und Vieh-Wirthſchaft dabey haben.

9.) Die Livrée-Bediente derer von Adel und anderer diſtingrirten
Perſonen, ſoweit letztere in der Hof-Ordnung aufgefuhret

find.

nueee geedoch werden die Herrſchaften uberhaupt, zum Beſten der Land
44* Recrutirung, ſich billig enthalten, ſolche Leute, welche ihrer

114 1 Große nach, vorzuglicher zum Militair-Dienſt geſchickt ſind,
in Livrée zu nehinen.

D Handwercks Geſellen ſo bey Wittben arbeiten wenn ſie

II IOo. ie Meiſter-Stelle vertreten, auch ſolche, welche mehr Geſchwi—
ſter haben, und dieſelben ernahren mußen.

Wegen derer ubrigen Geſellen, bleibet es dem Arbitrio derer

Obrigkeiten in Stadten uberlaßen, ob und in wie weit ein

und der andere bey dem Ort oder der Commun, zu der er,
nach denen VerhaltungsPuncten, gehoret, zu entbehren ſey?

.4üul 11. Die in Arbeit ſtehende unentbehrliche Muhl Knappen.

Schmiede, und Dorf Wagner,o Sch che,
aber deren Geſellen.

J 12.) Die Kohler, nicht aber die Kohl-Knechte, die Dorf-Becker

J bey Gemeinde-Back-Hauſern, Dorf—9 der irrma r nicht
ul nui

4

13.) Die Schenck und Gaſt-Wirthe, ſo ſich in ordentlichen Schen
nuul cken und privilegirten Gaſt-Hofen befinden, keinesweges aber

die Pachter der Kneip Schencken, oder einzelner Haußer.

14.) Die Serpentin- und andere Steinbrecher, welche wurcklich
¶in denen Steinbruchen ſeit einem Jahre, von Zeit des jedes

mahl vorhergehenden Ausſchreibens an, retro gerechnet, ar—

ſ  ν .72 Vilcuile ü

4

15.) Die



1z.) Die Eigenthumer derer Stein- und andern Schiffe, und die

darauf dienende Steuer-Manner, nicht aber die gemeinen
Schiff-Knechte.

16.) Die Polirer von denen Maurern und Zimmerleuten, welche
denen Unter-Meiſtern gleich zu achten, nicht aber Maurer

und Zimmer- Geſelen, wenn ſie gleich den Hof-Zug ver—
richten.

17.) Die einzigen Sohne derer Einwohner in Stadten, wenn die
ſe ſie in ihrer burgerlichen Nahrung unumganglich nothig

haben, ingleichen die einzigen Sohne derer Hufner und Halb
Hauufner, deren Eltern, Alters halber, etliche Jahre die Hauß—

heaitung weiter zu fuhren, gantzlich unvermogend ſind, oder
ſolche ohne Knecht nicht beſtellen konnen.

Ueberhaupt ſind alle diejenigen, entweder ſimpliciter, oder nach
Verſorgung mehrerer Geſchwifier, noch ubrige einzige Sohne

mit hieher zu rechnen, ohne welche die Fortſtellung einer Wirth

ſchaft, oder die Conſervatian einer ſonſt hulfflofen Familie

auſn Lande, nicht beſtehen kann.

Endlich

18.) Alle auf Univerſitæten nd Schulen befindliche dtudenten und

Schulee.
47

C) Hierbey iſt zu beobachten, daß nicht die bloße Benennnng,

von einer exir̃irten Bewerbs;- Art, ſondern die wurckliche
Ausubung derſelben, die Befreyung von der Kecrutirung wur
cket, und

D.) daß alle diejenigen, ſo nur zum Schein, und um der Wer—

bung zu entgehen, ein davon eximirtes Gewerbe ergriffen,
und ſich dabey einſchreiben laßen, wenn ſie auch gleich das
Burger und Meiſter-Recht gewonnen hatten, von denen Ge

richts-Obrigkeiten, zur Reeruten-Geſtellung gezogen werden
konnen.

E.) Die



E.) Die Exemtiones ſollen von denen Obrigkeiten, zum Nachtheil
der Recruten-Lieferung, in keinem Stucke eigenmachtig erwei—

tert, ſondern eher eingeſchranckt, und inſonderheit uber die
Dilſpoſitiones ſub Lit. C. D. ſtracklich gehalten werden.

F.) Allen Exemtis ſtehet frey, ihrem Privilegio zu renuncüirren.

G.) Denenjenigen Obrigkeiten, welche durch dieſes Exemtions-Ver—

zeichniß ein Vorrecht, wegen derer, zu ihrer Wirthſchaft ge—
brauchenden Knechte, zugeſtanden worden iſt, ſtehet ebenfalls

frey, dieſem ihren Privilegio zu renunciiren, ohne daß von ge
dachten Knechten dagegen Wiederſpruch gemacht werden mag
Mithin konnen die Acker- und SchaafKnechte auf denen Chur

Furſtlichen Cammer-Guthern und Amts-Vorwergen, inglei
chen auf denen Ritter-Pfarr. und Frey-Guthern, auch Raths
und Commun- Vorwergen und Guthern, es mogen dieſe Gu

ther in Pacht, oder auf Verwaltung, ſtehen, von ihren Dienſt
Herrn zu Recruten abgegeben werden.

Datum Dreßden, am 24. May. 1775.



Formular

zur
2

vittung.
Vaß der Rat h zu J.

die Ritter-Guther N. N. und2.3. 4. Consorten,

die Commun N.

die Stadte N. N.

t Liefer-Scheins,lau

R

maaßgerechte, und ſonſt tuchtige

ecruten, an mich Endesgenannten, zur Uebernahme de—

rer Land-Recruten, nach N. commandirten Staabs-Offi-

ci er, richtig abgeliefert; Solches wird hierdurch beſcheini-
bet.

I7.
denJ





22

Ob der
Maunn beweibt

oder
unbeweibt?

tis.

 Naaß

Religion, Profeſſion,

he.

vel Juſtitiarii,

vel Consulis regen

cribatur Nomen Præfecti,

Zoll
Allohne

ſchn

J

bſ

V. de



FSFche m a
zum Fiefer-FSchein—.

Nachſtehender Ort liefertNachſtehende Orte liefern; lro Armo in7 auf ſein N Leeruten-Comingent an- Mannauf ihr
an den, zur Uebernahme derer Land-Recruten, nach N. commandirten Staabs—

Otfficier, Hre Obriſt-Lieutenant beym lobl. Regiment N. e
Major

Ort (e) Nahmen Woher
Alter. Maaß

ZuAmt. der  des cderer) er (ſie) Jahre. ohne Religion, Profeſſion,
J

Geſtellung. Recruten. geburtigt Schuhe.

J

Subſcribatur Nomen Pre
vel Jultitiarii,

vel Consulis regentis.
V. den 17







7die in der gs Wochen, nach dem Geſtellungs
E

leher

Umſtande Ob von ihren jetzigen
der Entweichung, Aufenthalte etwas zu

gen, und ob die Jhri— ſ
Anmerkungen.

erfahren gewe en, und

oder
nnerhalb Landes, und

ob ſie erſtern Falls
reclamiret worden?

en ihnen dazu ob derſelbe auſſer,

Vorſchub ge—
leiſtet?

g

hl als von jedem Schrifft. oder

e viel

V Pio

unt

Zun alben?

Dieſe Tat Stadt, ſowo

u

Diejenigen,itlich ſich wieder eingefunden hat, reichen bloß

binnen Acht

Nota J

Nota 2

Amtſaßigen eeruten zuſammen geſchlagen ſind;) langſtens

einen Vacat toSiegel, zum Amt ein.



Stadtlkber die in der Ritterguth V. N. ausgetretene junge Mannſchafft, ſo ſich, binnen Sechs Wochen, nach dem Geſtellungs—
Dorffe

Termino Anni 17 voch nicht wieder eingefunden hat.

Ort Nahmen Nahmen Oob und wie viel Umſtande Odb oon ihren jetzigen
V V OD 1 des Aufenthalts und und Profeſſion. der Entweichung, Aufenthalte etwas zu

und
vo. Alter. Profeſſion. Geburths- zur Zeit der aus- Profeſſion der der Meiſter, oder ſe in Vermogen, und ob die Jhrt erfahren geweſen, und

geſchriebenen Eltern, oder An- Dienſt- Herrn, oder gen ihnen dajzu ob derſelbe auſſer, oder Anmerkungen.
Zuna h men. J Ort. Land Reeruten verwandten, wo wo ſie damahls Vorſchub ge- innerhalb Landes, und

Geſtellung. ſie ſich damahls geſtanden. zu hoffen haben? leiſtet? ob ſie erſtern Falls

aufgehalten. reclamiret worden?

J 1.) Dieſe Tabelle, wegen der ausgetretenen jungen Mannſchafft, iſt jeder Schrifft- und Amtfaßigen Stadt, ſowohl als jedem Schrifft. oder

t Amtſaßigen Ritter-Guthe, beſonders „(wenn auch ſchon ſolche zu Aufbringung eines, oder mehrerer Recruten zuſammen geſchlagen ſind;) iangſtens

binnen Acht Wochen nach dem Geſtellungs-Termine, zum Amte, dahin jedes einbezirckt, einzuſenden.

Nota 2) Diejenigen, bey denen entweder keine junge Mannſchaft ausgetreten geweſen, oder die ausgetretene ſammtlich ſich wieder eingefunden hat, reichen bloß

einen Vacat-Schrin, unter der Gerichts-Herrſchafft, oder des Gerichts-Halters, Unterſchrifft und Gerichts-Siegel, zum Amt ein.
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